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keine Seele hat, vermag dieser
Lehre nie restlos zu folgen!»

«Ach so!»

«Egoismus ist hässlich. Egoismus

ist der Ursprung alles Uebels.
Und die Frauen sind ¦ verzeihe
mir, Fritzi, ich kann nicht anders,

die Frauen sind Egoisten!»
«Oho! Da übertreibst du aber

gewaltig!»
«Nein! Siehst du, Fritzi, die

Frau kann sich einer Blume erst

Sie gestatten doch, daß ich mich
da hinsetze es ist so entsetzlich

heiß heute und zwischen
euch scheint eine gewisse Kühle
ZU herrschen!" Humorist

dann recht freuen, wenn sie sie

abgerissen und in Besitz genommen

hat. Wenn sie ihr gehört!
Darin liegt der schlüssige Beweis
meiner Behauptung. Das Denken
der Frau dreht sich nur um sie
selbst, um ihr Ich! Sie ist egoistisch,

weil ihr die Seele fehlt!»
Und du steckst alle Frauen in

den gleichen Sack?» wollte Fritzi
wissen.

«Nicht unbedingt! Guten
Hausfrauen, vor allem solchen, die
vorzüglich zu kochen verstehen, hat
möglicherweise der liebe Herrgott

auf Zusehen und gutes
Verhalten hin eine Seele leihweise
verabfolgt. Dieses erscheint mir
nicht so ganz ausgeschlossen,

aber der grosse Haufe ist seelenlos!»

Fritzi suchte nach einer
Erwiderung und blätterte in einem
Buch, das sie mitgebracht hatte.

«Was hast du denn da für ein
Buch, Fritzi?» fragte ich.

«Das Vademecum der Frau von
heute», sagte meine Nichte und
zwinkerte verschmitzt mit einem

Auge.
«Nun, da haben wir ja gerade

ein Beispiel! Wennschon meine
Ansicht richtig ist, und wäre es

nur ein einziges Mal, so würde
sie für die Verfasserin dieses
Buches zutreffen. Eine Dame, die in

so kaltberechneter Weise das
andere Geschlecht herunterreisst,
lächerlich macht, ihre Gefährtinnen

auf perfide Art zu Lug und

Trug dem Mann gegenüber
aufstachelt und dazu die raffiniertesten,

kühl berechneten
Anleitungen gibt, eine Dame, sage ich,
die den Zynismus auf eine solch
schwindelhafte Höhe treibt, hat
keine Seele. Hätte sie jemals eine
gehabt, sie würde ihr längst an
der Auszehrung gestorben sein.
Ich fürchte sogar,- dass diese Frau
mit ihrer Seelenlosigkeit sozusagen

Koketterie treibt!»
«Du bist sehr strenge, mein

Onkel», sagte Fritzi nach einer
Weile nachdenklich, «ich muss
doch mal über dieses Thema mit
Tante Frieda sprechen.»

«Nein, nein Fritzi!» rief ich
entsetzt, «behellige meine Frau nicht
damit. Das muss ich mir strengstens

verbitten!»
«Ich muss doch ihre Ansicht

darüber hören. Es ist
begreiflicherweise für mich von grosser
Bedeutung, zu wissen, ob ich eine
Seele habe oder nicht.»

«Fritzi, ich bitte dich! Wenn du
auch nur eine Spur von einer

Weisflog Bitter
mit Sypnon

Ihre Nervosität,
Schlaflosigkeit, Arbeitsunlust, Angstgefühl,
Nervenschwäche, Erregbarkeit, Reizbarkeit, Nervenzerrüttung,

nervöse Zerfahrenheit usw. wird behoben durch

Dr. Richter's Nerventonicum
Vieltausendfach bewährt! Ein reines
Nervenkräftigungsmittel, so wie Sie es brauchen, das Ihnen
frische, gesunde Nervenkraft bringt. Sie werden
ein lebensfroher, arbeitsfreudiger, nervenstarker
Mensch.

Originalflasche Fr. 5.75 in Apotheken.
Apotheke Richter & Co., Kreuzlingen 8.

Hühneraugen
verschwinden in wenigen
Tagen vollständig schmerz.
los mit der

Corneille blanc Rosanis"

selbst die hartnäckigsten
Hühneraugen, Hornhaut
und Warzen.
Ueberraschender Erfolg.
Zahlreiche Anerkennungen.
Ueber 20C000 Fläschchen in
derWelsc ischweiz verkauft.
Preis d. Fiäschchens Fr. 1 .25.
Erhältlich in allen Apotheken

und Drogerien.
Generaldepot :

Induttrleapotheke Zürich
Josefstraiie 67.

Krampftidern
STRUMPËLx

'¦ix/weie&i..
fââïâmaAÂe.

SâfatÂariûn:

P. Mühlegg

1


	...

